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Sur Plsblem der Ardeits-W .
Karlsruhe . 4 . Febr .

Die abnormen Zustände der deutschen Voik -wirckchast
drängen nun nach neuer Reglung . Ungeheure Arbeitslochg-
keit auf der einen Seite , ung . heurer Ardeitermangel auf der
andern , ist das Kennzeichen dieser absonderlichen Lage . Für
b:e Landwirtschaft und die Bergwerke werden Arbei .er drin¬
gend gesucht, während die Großstadt Hundertlausende arbeits -
lo'er Industriearbeiter zu ernähren hat / Lider richtiger, die
Großstadt selbst ist es ja gar nicht , die diele Arbeitslosen wirk¬
lich ernährt . Tie Landarbeiter und Bauern sind es, die für
das Brot in der Stadl zu sorgen haben, während die Bergearbeite! dafür ' argen müssen , daß die Städter , arbeitende w:e
Arbeitslast , ihre warme Stube haben. Nun kann sich jeder
ausrechnen, daß Nahrungsmstte ! und Kohlen nicht in genü¬
gendem Maße vorhanden ' ein können, wenn rückt genug
menchliche Arbeilskräste vorhanden sind , die sie Herstellen und
fördern.

Tie Notwend '
g' eit , Nahrungsmittel für das nächste Jahrund Kohle in ausreichend:m Maße zu

'ördern und die dazu
notwendigen Arbeft - krä'te bereit zu stellen , wird denn auch
theoretisch allgewe ' n eingesthen. Ter Koblenmangel ,d. h . der Mangel an kohlen ' ördernden Arbeitern wird schonüberall als drückende Kalamiläl empfunden . Ter Er näh .
ntno droht vollends eine Katastrophe , wenn nickt nach
den Wegzug der Kriegsgefangenen Ersatz an Arbeitskräften
bc

'
chafst wstd . Man rechnet , daß dstst Katastrophe geradezu

unvermeidlich wstd , wenn n
'
ckt mindestens eine Million Ar¬

beitskräfte schon sür die Frühjahrscrbeit aus das flache Land
hincusgchandt werden können.

Ke ' n Wunder , daß auf zahllosen L -ppen die Frag " 'chweb' ,w nickt durch die Einführung e ' ner Arbeitsvil : ckt das
trennende Problem gelöst werden könnte. Tie Arbeitspflicht
kntwriÄ durchaus den stz

'
alisti 'chen Erund 'ätz ' n . Tas Reckt

des Arbeiters , ' ein ? Arbe ' t zu verweigern , ist e-n nolwend '
geSKorrelat der kapitalist ' chen W '

rüchaftfireist und ist als stlche von
)er Soüc 'demo.

' ratst stets vcrte'd'gt worden . Je mehr sichaber un '
ere Wirtschaft e

'
ner wahren Gemeinwirt ' cha

't nähert ,
je mebr d

'
e Interessen einer Minderbeft gegen die Interessen

der Allgemeinheit zurücksteten, desto wen '
g' r kann das Reckt

der schrankenlo 'en Arbe -tsve -me- xerung geltend bleiben . Tas
Prwziv der wirt '

chafll 'chen Freiheit , auf der d 'ests Reckt be-
ruht , ist bcrefts vielfach durchbrochen , am stärksten durch die
Ein ' llhrung der A r b e i t s l o s e n u n t e r st ü tz u n g. Vstnn
d
'
e Allgemeinheit verpsl' cktet ist . dem Arbeitslohn stmen Le-

bensunterbalt zu sickern , «o hat sie auch das Reckt, sick darum
kümmern , ob der Unstrstiftst mit seinem An ' Pruck n 'ckt

ißbrauch tre ' bt . ob er auch alles tut , um stbald wie möglichwieder 'einen Unterhalt durch e
'
gene Arbeit ?.v e "werben.

Grundsätzlich wird al'o , gerade vom stsialist- ' ckew Stand »
Punft aus , das Recht des Skates , e

'
ne allgemeine Arb " fts-

pfl
'
cht zu statuieren , n '

cht bestritten werden können. Eine
andere Frage ist es, wie dst 'es Prinz ' p zu vrckti ''

ch ?r Aus¬
wirkung gebracht werden kann . Ter bloß? brutale Zwang ,der den Arbeiter an eine bestimmte Stelle setzt , und lbm be¬
siehst , dort zu arbeiten , kann tren ' g nutzen, da durch b 'oßen
Zwang wirkl ' che Arbeitswilligteit nicht geweckt werden kann.Tie enckreckendste Enckeinung diestr Zeit ist vielleicht nickst
die Arbeitslosig ' eit selbst aus der einen Sefte und der Ar¬
beitermangel aus der andern , sondern der Rückgang der
Produktion in den vollarbe ' tenden und voll belebten Be¬
trüben . Durch mechan' ''chen Zwang könnte man wobl die
Zahl der in Arbeit stehenden Personen nach Belieben steigern,würde dadurch aber vielleicht nur erreichen, daß die durch¬
schnittlich» Arbeftshistung rock tiefer sinkt .

Ter Staat stebt al 'o vor einem ungeheuren ickwstria"n
Problem . Tie ' es kann nur >o gelöst werden, daß hartnäckig
festst vercknldete Arbeitslosigkeit keine finterstützung mehr
findet , und daß uiwrkebrt für 2TrEve : tetrjiH:

.' i*Ht und Arbeit ?»
lchstung ein besonderer Anreiz ge

'ckafstn wird. Tiefer kann
wiederum nur darin bestehen , daß denen , die die Volkswirt¬
schaft in fre ' er ungeheuren schweren Zeit mit ibrer Arbeit auf¬
recht erbosten Helsen, dst Möglichkeit einer erhöhten Lebenshal¬
tung eröffnet wird . Dies wird aber wiederum erst dann derFall hin , wenn durch Zufuhren aus dem Ausland , besonders
Der See eine Vermehrung unierer Nabrungsmfttel rnfrifi .Tann wird die Landwirtschaft mebr von ihren eigenen P »odu.k-ten zurückbalten können und die Verpflegung aus dem Lande ,d'.e heiste 'ckon viel besser ist als in der

'
Sstdt , wstd noch um

dieles besser werden können. Ebenst würde eine reiche Be»
Derung der Kohlenreviere m : t Lebensmitteln die ? zu einem"

nziebunasvunkt für alle Arbeitslosen macken .
Läßt sich ölst das Prinzip der Arbeitspflicht, der sirenae

Grund '
atz : „Wer n ' cht arbeitet , soll auch nickt essen ! " nich '

o '-' -ch meckan " cke Zwangsregulierung durchfiibren . st kann
doch est " B - 'struna erzielt wwden . wenn lelbstver ''chuldetk
rlrteitslosighit nicht be 'ohnt, Arbeitseifer und Arbeitsleistung
kvgegen prämiiert werden . Hstrzu bedor^ es aber vor allemder Lieferung jener Gegvstände , deren Besitz einen Anreizzur A-beif bildet . Solange wir nickt aus dem b^usland be¬
hütende Lebensmitt -'zusuhren erhalten , wird ein Auswegdem Labyrinth schwer zu finden sein !

Eröffnung der Berner Konferenz .
WTB . Bern , 4 . Febr . Der inlernatianale Sozirliftenlon «

groß wurde gestern nachm ttag unter zahlreicher Beteiligung er -
öfnfed Erschenen sind 88 Delegierte aus 21 Ländern :
Deutschland . Elsaß -Lothringen , Dru . sch- Oesterreich , Frankre ch,
England , Schweden . Dänemark , Finland , Böhmen , Rußland ,
Georgien , Griechenland , Ungarn , Rumänien , Livland , Esthland ,
Bulgaren . Polen usw . Erwartet werden noch die Vertreter aus
17 Staaten , darunter aus Spanien , Serb en und aus Japan .
Belgien und die Bere nrgten Staaten verhalten sich weiterhin ab¬
lehnend . Henderfon fchilder . e in feiner Eröffnungsansprache
die Schwierlgke ten , die einer internationalen Konferenz be '

Kriegs¬
ausbruch entgegenstandrn und betonte , daß die jetzige Kon 'ere '-z
auf d e FriedenSverbandlungen einwirken werde und den Jnter -
rsien der Arbeiterschaft d' enen solle . Zur Einb -rufuna hätten nur
14 Tage zur Verfügung gestanden , worauf die Kritik Rücksicht neh¬
men müge Auf Vorschlag Henderfons wurde Branting zum
Vorsitzenden der Konferenz gcwäh 't, während auf Vorschlag
von Hunsmans der Holländer Wibaut und der Argentinier
I u st e zu Vizepräsidenten gewittilt wurden . Als Vertreter der
Zcntralmöchte wurde der Deutsch -Oesterreicher S e i tz und als
Vertreter der Ententeländer Henderfon zu Vorsitzenden er¬
nannt Branting nahm die Wahl zum Präsidenten als Be -
we s der Anerkennung für d'e von neutraler Seiie , befonde ' s von
Schweden , während des Krieges unternommenen Schr

'tte zugun¬
sten der Jnternaftona

'e an . Er verbreitete sick
'odann über die

politische Lage und über die Aufgaben der Konferenz .

*

WTB Bern , 2 Febr N "ck> e ' nerMeldung der Sc^ reiwrischen
Tevescken -Acientur sind we ' tere Te ' lnelmer an der in ernatio -
' •ore” 'oaial sti^ en ftont tc "! ein - e^ v ' -en st- ter den Nenan »e-
kommenen bemerkt man die französische Delegation , die
aus lü M : is>l :ede: n , Le am er : kan is che die aus 2 und die
jüdische D e l e a a t i o n aus Po ' en . die ebenfalls aus 2 Mit -
aftedern besteD 'e 3 tt e t K o m i >' s i o n e n , d'e »m Sams¬
tag ernannt worden sind , um die Probleme , die sich M 'o'

ge der
Buoung der Liga der Nationen ergetien . de . erritoria -
len Fragen und die Arbeitersch .utzbestimmungen zu'>~r,fen d ' e *it her Fr 'edensve - traa ausgenommen werden 'ollen
haben am Samstag g stagt . Es wurden Plane und Resolutionen
enkworsen , wöbe : e n ruh -"er Mcmungsaustausch statts -md . Tie
Arbeiterschutzkommissiön , d ' e unter dem Vorsitz von Janson
agte . bürte den Vortrag des Professors Stcvhon Bauer vom

m '. ernat :onalen Nrle 'tsamt in Ba ' el der aus dem Eebieie des
internat 'ona ' en Arbe terschutzes berichtete . Tie an .erikan sche Dele¬
gat on überreichte ein Memorandum , dos in den nächsten Sitzun¬
gen zur Perbandluua komn en soll

V' TB Bern Febr . Ter Berner Partei ag der schweizeri-
>'chen Sozialdemokratie lebnte m

't 238 gegen 147 St 'mmen eine
Beteiliaung an der Berner Soz '.alistenkonserenz ab . nahm dagegen
e neu Antrag Säreider -Basel an , der de sofortige Einberufung
eines Kongresses zur Vollendung des n Zimmcrwald begonnenen
Weges fordert . Ter Parte 'vräsident Müller hat

'eine Entlas¬
sung gegeben . Tie von der bürgerlichen Presse vor dem Par eitap
au '' pe""orsene Fr me . ob die schweizerische Sozialdemokrat

'
e au '

dem Beri -er Parte '
tag sick nach rechts oder l 'nks orient 'eren

werde ist dam 't zugunsten der radikalen Richtung und des Klas-
senkamv 'es entsch; eden worden .

WTB Bern , 2. Febr . Schweizerische Depeschen-Agentur .
Eine Anzabl Friedens - und Völkerbundsvereine in
Holland , Dänemark , Norwegen und Schweden sow

'e der Säwe 'z
laden die Frieden .?- und Vöikerbundsoraaniiaticnen aller kr

'
egsüh

"enden und neutralen Staaten zu e ner in.ernationa ' en Bölker-
bundskonserenz in Bern zum 20. Februar ein . In den Einladun¬
gen wird , als Zweck genannt , der Welt durch e

'ne Kundgebung zu
ze

'
gen . daß der Sinn für Kereckt ' gkeit und Völterversöhnung als

notwendige Grundlage sür die besonde"e Kraft des Völkerbundes
bei allen Nabonen in gleicher Weise lebhaft se

'
WTB . Paris , 2 . Mebr . Lavas Dem internationalen Ge-

werk ''ckaf skongretz erklärten die belgische und ameri¬
kanische Telegat

'on , daß sie n i ch t an der Konferenz t e i l n e fi¬
rnen würden , sondern in Paris e 'ne in.iernationale Konferenz
eorbereiten Mit den deutschen Sozialdemokraten !ver -
den sie erst nach Friedeasschluß die Beziehungen w '

ederausneo -
mrn können . Bevor in Paris d 'e interalli erte Gewerkschmstskon -
serenz zusammen re .en könne, müsse zuerst die Konferenz in Bern
zu Ende geführt sein . _

Das Ergebnis der sächsischen Wahlen .
Berlin , 3. Febr. (Privatmeldung.s Bei den Wahlen

zur sächsischen Landesversammlung erhielten lt. „Boss.
Ztg." die Deutsche demokratische Partei 25, die Mehrheit s-
s o z i a l i st e n 40 , die Unabhängigen 15, die Deutsche Volks -
vartei 3, die Deutsch -nationale Partei 13 Sitze. Für das
Zentrum kommt kein Vertreter in Frage.

Tie Rcußischen Wahlen.
WTB . Greiz , 3 . Febr . TB ei den Wahlen zum Lansttag

für Reuß ältere Sinie lind camählt worden : 2 Deutschs
nationale Volksparte

'
., 4 Teutschdemokrati'che Partei , 2

M e y r h e i t s s o z : a l i st e n ,
und 7 Unachäncsige- Tie

Listen der bürgerlichen Parteien waren« miteinander ver¬
bunden .

WTB . Greiz, 3 . Febr . Bei den Wahlen zum Landtag
ältere Linie wird sich nach dem Ergebnis der gestrigen
Wahlen zusammensetzen aus 5 Mitgliedern der Teut 'chen
Volkspartei und der Teutschnationalen Volkspartei . 3 Derno-
kraten und 13 Sozialdemokraten . Tie Listen der
beiden sozialdemokrati'chen Parteien und die der bürgerlichen
Parteien waren miteinander verbunden .

Die Wahlen in der Pfalz .
Ludwigshafen a. Rh ., 3 . Febr . Bei den gestrigen Wahlen

zum bayerischen Landtag waren bis heute mittag
vcn den 866 Stimmbezirken die Ergebnisse von 282 Bezirken
bekannt . In den 44 Stadtbezirken entfielen Stim -^
nien : auf die Bayerische Volkspartei (Zentr .) 8807, Deutsche
Volkspartei 3379 , Unabh . Soz . Partei 2734, Deutsche Demo« ,
kratiscke Partei 6722 , Sozialdemokratische Par » ,
tei 23683 In den 238 ländlichen Stimmbezirken ist l» S
Ergebnis folgendes : Bayeriiche Volkspartei (Ztr .) 29 470,
Teut 'che Volkspartei 24 676 , Unabh . Soz . Partei .

343,|
Deutsche Dem . Partei 10073 , Sozialdemokratische «
P a r t e i 25 800 Stimmen . »

Das endgülkiae Wahlergebnis vom
19 . Ianuar .

Berlin , 3 . Febr . Nach den endgüliigen Feststellungen der,
Wahlkommissare haben S '

tze erhalten :
Sozialdemokratische Partei 163 ,
Unabhäng . Sozialdem . Partei 22,
Christliche Volkspartei (Ztr .) , eim'

chl
'
eßlich ^

der
Batzeri'schen VoÄsparie ' in Bayern und der Katholischen :
Vollspariei in Oppeln 88,

Deutsche Demokratische Partei , einschl. der
Deutschen Volkspariei in Bayern , 75,

T e u t ' ch e - 9 ! a t i o n a l e V o ! k s p a r t e i . . einschh
der Lützcrücken Msttelflandipartei und der Nationalliberalen
m Bayern , ötr Württembergischen Bürgerpartei und des
Ltzürttenckergischen Bauern - und Weinpärtneroundes , 42,

D e u t s ck e V o l k s p a r t e
'
. 21 ,

Bayerischer Bauernbund 4 ,
S chle s wi g - H o lstei n i '' ch e Bauern » un !f

Landarbeiterdemokratie 1 ,
Braunschweigischer Landeswahlverüand
Deut sch - Hannover sche Partei 4,
zusammen 421 Sitze.

Abreise nach Weimar .
WTB . Berlin . 3. Febr . Nach der „B . Z . a . Mittag "

sind heute die Volk ^oeaustraeten vom Anbalter Bahnhof znö
Nationalvrrsümmlung nach Weimar abaereift. Tie revubli.
"arli'che Cckmtztrnpve stellte aick dem Bahnhof ein Ehrrus
bntcillon . E b e r t hielt an das Bataillmt stilgende An^
wrackie : ff « m^raden ! Fm Namen d^r Reichsregicruna danke,'
ch Euch sür die oufopserrde Tätigkeit der letzten Wochen .,

Ick, hoff -', hast wehrend wir in Weimar ein Werk beenden
wollen , das zum Segen des ganzen deuffchen Volkes cereichen ,
wird . Ihr scrnerlin '

orgen werdet , daß Ruhe und Ordnung
in Berlin arbeiten bl»ib ''n.

Kar ' sruhe , 3 . Febr D 'e bad 'scken Mitglieder der beut ,
s-sten Bationalversammlung sind heute gemeinsam « ach Weimar
abge - eist .

WTB Berlin , 4 . Febr . Gest -rn Mmgen war d'e Telefon ^
Verbindung zwftckien Weimar und Eisenach sowie Erfurt mehrere
Stunden kann unterbrochen und zwar w 'e verlau 'et . infolge Ein¬
greifens der Unabhang gen . Nachmittags war die Verbindung mit
E 'senach abermals geiverrt . Dos unter dem Kommando des Gene «
rals Merker stehende Landiägerkorps in Stärke von tausend
Mann hat die Verwaltung der S ' cdt übernommen . Die Differenzen
zwisckien den dem 1. A .K. angekörenbrn Truppen in Weimar und
den Landjägern sind noch nicht be gelegt .

Luftverkchr zwffchen Weimar und Berlin .
Zwüchen Weimar und- Berlin ist ein Lu ft der . '

kehr eingerichtet worden - d>?r von der Deutschen Lustreeberei'
betrieben w 'rd . Tie Luftpost verkehrt täglich zweimal hin und'
zurück . Sie wird auch Briefe befördern .

Unabhängige Absichten gegen die
Nationalversammlung .

Aus Weimar w 'rd der „Boss . Ztg ." gedrah 'et : Am Sonn ,
tag riefen die Fabri '

firenen der Fahrzeuzfabrik die Arbeiter dort«
h n . Es wurden gediente Leute zur Verstärkung der Wachkompag . '

ulen ansgeboten . Gegen 6 Uhr abends ging dann ein Transport
von über 100 bewaffneten Feldgrauen und Z vilistrn unter der .
Parole : „Gegen d' e Regierung Ebert - Scheidemann und gegen die
Gardetrnppen ! " nach Weimar ab. Von Gotha aus , wo seit Woche«
die Unabhängigen Waffen an ihre Angehörigen verteilten , setzte» ,
sich zu derselben Stunde Hunderte von bewaffneten Soldaten und
Ziv 'listen m t Maschinengewehren in Marsch . Truppen vom Grenz ,
schütz wurden entwaffnet So in Gotha 15V Mann . Gestern sollte

^

von Erfurt Artillerie mit Karabinern und Infanterie gegen Wei . .
'

mar abgehen .

Wie in Fmnkreich mit den Wucherern und Schieher« der»,
fahren wird.

WTB . Paris , 3 . Febr . Agsnce Hoves . Der Ministerrat
hat beichlossen, künftig alle Spekulanten , Schieber, Prestrei
der von Lebensmitteln , vor das Kr ier,sgeri cht zu stellen .
E .n Gesetzentwurf soll die Strafe für Spekulanten und
Schieber verschärfen .



Br . 2a.

Ins KoMmmcht der Miföe» Ctasl:-
ttamicii md ElMsudeiler .

Eine notwendige Verteidigung .
Gen . A . Weißmann , Mitglied der Nationalver¬

sammlung , schrerbt uns : Ich muß die Redaktion des „ Vo . ks-
. freund " bitten , ni : r e : n : ge Zeilen ihres kostbaren Raumes
zur Abwehr der Angriffe , die gegen mich wegen niemer kur¬
zen Bemerkungen im Sozialdemokratischen Verein Karlsruhe
von mehreren Seiten gerichtet werden , zu gestatten . Ter
,,B a d i s ch e B e o b a ch t e r " bringt in seiner Freitag - Mit -
tagausgabe einen längeren Artikel mit der etwas mertwür -
drgcn Ueberschnft : „Tas Koalitionsrecht der
L t aa t s a rbei te r und der A b g . Weißmann " .
L,a :ch am Samstag und Sonntag einer ioziaidemotratischen
Wah . kreiskonferenz in Singen a . H . anwohnen mußte ,kann ich erst heute auf ihn antworten .
,

Das Zentralorgan cher badischen Zentrumspartei bezich-
trgt mich der Unlvahrheit , weil ich im hiesigen Sozialdem .
Verein behauptet habe , das Zentrum und die Demokraten
hätten in der Verfassungskominission der badischen National -
Versammlung den Versuch unternommen , das Koalitions -
rccht der Beamten und Staatsarbeiter zu unterbinden .

Hierzu möchte ich feststellen , daß ich lediglich meine
Auffassung über d' e in Frage kommende Sitzuna der
Verfassungskonimission wiedergegeben habe . Ich lasse im
nachfolgenden die Tatsach en sprechen und der Leser mag
dann urteilen , ob ich zuviel behauptete , wenn ich von dem
Versuch der bürgerlichen Parteien sprach , das Koalit

'
ons -

recht der Staatsbeamten und Staatsarbeillr durch die vor¬
genommene Acnderung des § 17 zu unterbinden . Ter er¬
wähnte Paragraph lautete in der Fassung des Rcgterungsent -
wurfes :

„Das Koalitionsrecht wird für jedermann anerkannt ,
insbesondere auch für die Beamten , Staats -
arberter , landwirtschaftliche Arbeiter und Dienstboken ; es
steht unter dem Schutz der Verfassung .

"
Wollten die bürgerlichen Parteien das Koalitionsrecht der

Ltaatsarbeiter vorbehaltlos anerkennen , so mi :ß !en sie die-
sein Paragraphen ohne jede Einschränkung ihre Zustimmung
geben . Tas geschah aber nicht . Tas Zentrum stellte viel -
iilehr den Antrag , den Passus : „ insbeändere auch für die
Beamten , Staatsarbeiter , landwirtschaftliche Arbeiter und
Tienstboten " zu streichen . Tie sozialdem . Mitglieder La-
kämpften ganz energisch diesen Antrag und legten dar , daß
das Koalitonsrecht der Staatsbeamten und Staatsarbeiter
unter dem alten Regterung .eystem in hohem Maße geiährdet
gewesen -' ei . Es sei deshalb unbcd

'
ngt notwendig . es in der

neuen Verfassung stst zu verankern . Mit der allgemeinen
Bemerkung , das Koalitiousrecht sei für jedermann aner - :
kamst , die zudem stark auslegungsfähig sei, , löse man die
schwierige Frage nicht . Wer die Regierungsvorlage nach die - !
fct- Richtung hin abichwächen wolle , mache ohne weiteres
den Versuch , dieses für die Staatsangestellten sehr wich¬
tige Recht zu gefährden und zu unterbinden . (So und
nicht anders lauteten auch meine diesbezüglichen Ausfüh¬
rungen in der mehrfach angezogenen Versammlung des
Karlsruher Sozialdem . Vereins .) Früher hätten die
Staatsbeamten und Arbeiter leicht mit Maßregelung oder
sonstige Tienstbeeinträchtiguna zu rechnen gehabt , stllst sie

ch.ch öffentlich zur Sozialdemokratie bekannten . Tas bewe' se
u . a . auch ^ er Fall des sozialdemokratischen Bürqerausschvß -
rnitqlieds schaufele in Nin ' hmn . Erst nach der Novern -
chcr- Revolution von 1618 sei hierin eine grundlegende Aen -
derung eingetreten : die badische provisorische Regierung habe
sofort das Koalitwnsrccht der Staatsbeamten und Staatsar -
beiter durch einen besonderen Erlaß anerkannt , dessen wich¬
tigste Bestimmung lautet :

„De staatlichen Beamten und Arbeiter heben volle
Freiheit in der Betätigung ihrer politisch n Gesinnung und
das absolu :e Recht der fre ea Meinungsäußerung .

"

Man könne jetzt nicht den § 17 anders interpretieren . —
Auf diese und andere Einwände zog das Zentrum seinen
Antrag zurück . Aber es ist Tatsache , daß dieser Antrag
gestellt wurde . Darüber helfen alle Auslegungskünste des
Artikclschreibers des „ Bad . Beobachters nicht hinweg . Wenn

r * - Seite 'L

ein Sozialdemokrat darin denVersuch sah , das Koalitions¬
recht der Staatsbeamten und Staatsarbeiler zu unterbinden ,
so hat er von seinem Standpunkt aus sicher nicht
zuviel behauptet : keineswegs hat er , wie der „Beobachter "

glaubt feststellen zu können , die Unwahrheit gesagt .
Aber auch die demokratische Partei erläßt in ihrer

Presse eine Erklärung , „ daß sie das Vereinigungsrecht der
: Sraalsbeamten und Staatsarbeiter vorbehaltlos anerkenne " :
! meine diesbezügliche gegenteilige Angabe im Sozialdem .
Verein Karlsruhe sei fal ' ch . Hier genügt gleichfalls die Fest¬
stellung , daß ein demokratisches Mitglied der Venfassungs -
kcmmission den Antrag gestellt hat , dem 8 17 den Passus an -
zusügen :

„ Für die Beamten und Staatsarbeiter wird
durch Gesetz das Nähere geregelt .

"

Tiefer Zusatzantrag wurde leider — gegen die Stimmen
der Sozialdemokratie — angenommen , obwohl die letz¬
tere sich heftig gegen ihn wandte , weil sie in ihm eine Ver¬
wässerung des 8 17 sah . Sie sagte der bürgerlichen Mehrheit
noch, daß es draußen im Lande einen sehr schlechten Eindruck
wache , wenn mau jetzt das Koalitionsrecht der Sbaatsange -
stelltcn erst durch ein besonderes Gesetz regeln wolle , während
in der Wahlagitation es doch alle Parteien anerkannt hät¬
ten . Für sie, d'e Sozialdemokratie , sei das Koaliiionsrecht
auch gleichbedeutend mit dem S t r e i k r e ch t ; man müsse in
dieser Frage zu einem raodns vivendi kommen , wie das auch
in Bayern geschehen ist . Seien die Temokraten und das
Zentrum hierin anderer Meinung , so recktfert

'-ae es sich trotz¬
dem nicht , die Staatsangestellten auf ein besonderes Gesetz
zu verweisen . Wie dies dann aussehe , wffse heute niemand .

So sahen d '
e Tatsachen aus : sie haben mir gmüß das

Recht gegeben , von einem Versuch zu sprechen , das unein¬
geschränkte Koal '

twnsrecht der Ttatsbeamten und Staats -
arbester zu unterbinden .

Wenn der „ Bad . Beobachter " wich dann noch um deswil¬
len zur Verantwortung ziehen will , weil ich angeblich den
vertraulichen Charakter der Sitzungen der
Verfassungskommilsion nicht respektierte , im Geomteil Un¬
ruh ? und Erregung gefördert hätte , so gestatte ich mir nur
den Hinweis , daß ja ständige Berichte über den Verlaus dieser
Sitzungen veröffentlicht werden , die es jedem aufmerksamen
Zeitungsleser ennöal ' chen , politische Schlußfolgerungen aus
der Gestaltung dos Derfassungsentwurfs durch die Kommission
zu ziehen

Im übr '
cten tollte man im Z ? ' ' alt ? r dw Abschaffung der

Geheimdiplomatie rückt allzu ängstlich besorgt sem
um den vertraulichen Charakter der Kommiffionssitzungen in
der badischen Nationalversammlima , denn es können außer
den Kornmissionswitastedern sämtliche Abgeordnete den Ver¬
handlungen der einzelnen Kommiffwnen anwohnen . Auch
der Artikel des „ Bab . Beobachter " läßt erkennen , daß ibn ein
Wissender geschrieben hat . Wozu also die Entrüstung ?

Vndsn .
Nur nicht frohlocken !

* Der Ausfall der Lan.dtagsrvablen in Baden . Württemberg
und Baven wnd in einem Tel der bürgerlichen Presse als bür¬
gerlicher Wahlsieg reklamiert ; zahlenmäßig ja , aber poli-
! sch nein Denn man muß dabe' berü -fficktigen . daß es sich um
' eütre ' e volitiick b sber äußerst rückständige Lande handelt in
denen vielfach » das Zen rum eine weil überragende Stellung ein¬
nahm . Ilm den ictz aen W '-hlaustall richtig zu bewerten , hat man
:bn mit dem Enaebn ' s der lehren Reickstagswahl zu ver¬
gleichen. Das Verhältn 's der Zahl der sozialdemokrati¬
schen zu den bürgerlichen Abgeordeten betrug damals :

in Baden 1 : 13 jetzt 37 : 68,
in Württemberg 3 : 14 jetzt 52 : 98,
in Bayern 9 : 39 sitz . 51 : 105.

Das bedeute - emen wesentlichen Aufstieg der So¬
zialdemokratie . Daß wir bei den Verhältnissen :n den
»üddeutsch«n Stimmen nickt auf einmal die Mebrheit bekommen

m *»o*T vorn ^ere ' -' r — . aber zu arober F -eude l 'cat für
die bürgerlichen Partien wir ' l ' ck kein Anlaß vor. Sie haben den
Wählern so viel versprochen, das sie nicht halten können und auch
gor nich huren wo en . und sie werden so v el Dummheiten
macken , daß d '

e Enttäuschung der Wähler sicher sein w ' rd . Außer¬
dem drängt die ganze volitisch.e Entwicklung d '

e Bevölkerung na¬
turnotwendig auf den Boden der Sozialdemokratie .

' Ter Ltaatsvoranscklag für 1919. Nack der „Tate , chrn Landes :
zertung " fällt im Voranschlag des Staatsm '.n s.er .ums oer t . u ^war ^
für d :e Zivil ! .sie und Apanagen not jährlich 1,8 Aill .vnen J . c .f
weg . Dafür werden die Erträgnisse der Zw : ll s-en . L'.egeusck. a ' ic ^
und Betr .ebe als n . ue Staatsemr .ahm n m den Voran,ch .ag cu ^

zusiellen ,̂e .n . Tie Abfindung für o.n b .sheeigen G.-oßherzog und
den Prinzen Max üild . t e ne auhcrordentllcke Ausgaoe des To .
mänengru .lüstocks . Gegen die fri .Heren « ta -rtworansch -axe wird
de: neue auf dem G biete d . s per,örtlichen Aufwandes groge Aeu.
de . ungen bringen . To wird er statt b .sher 4 , 7 M .ns er en ent¬
halten . Sehr vedeu end werden d .e Ausgaben für d :e Kriegs -

, teuerungsbe hi .fcn sein.
> r- lwe Mm -sterlalab eilung für Gcsundhei swesen . D e badische
i Gesellschaft für soz ale Htzg .e . .e hiel am Scmstcg ^ew.e ark be¬
isuchte Miigliederversammluug ab . in welcher beschlossen wurde , an
die Regierung e .ne Bittschrift zu richten, in welcher d e Bildung

, einer besonderen selbständ gen Minisierialab e
'
iung für Gesund ,

he .tswesen und soziale Hyg ene ge ordert werden soll . Außerdem
hörte die Versammlung e nen Vortrag des Lebens der L eil- und
Pflegeanstalt Wies .

'
och, Geh Med '

z :nalra s Tr Max Fischer
über die Aufgaben der soz alen Irrenfürscrge . — Auch der Ver .
ein Karlsruher Arrzte har einen Antrag ge aßt und der National -
Versammlung überm .itelt , in welchem betont wird , daß zur För¬
derung des Volkswobls die Bildung eine : besonderen se bständigen
Minister alabteilung für ^as Cesundheitswesen mit einem Arzt
an der Sp tze dringend erforderl .ch ist . In dieser soll eine beson¬
dere Abteilung süi soziale Hygiene gebildet ^werden , deren Lei.
tung e nem Arzt überrragen werben soll . Sollte die er letztere
Vorschlag undurcl 'führbar se

'n , so wäre dem neu zu schassenden
Ministerium für soziale Fürsorge eine Abteilung für soziale
Hygiene anzual êd- rn

r . Noch eine Wahlbetrachtung aus Bühl . Nachdem die Wahlen
nun erledigt sind , rönnen wir mit Befried gung aus di .s Ergebnis
zurück

'
chauen . Bühl ist eine Hochbi '.rg des Z . ntrvmli , jedoch hat

diese Partei keinen Grund , auf das Ergebni - besonders stolz zu
sein . Waren es doch im großen ganzen die politisch ungebl -
deten und unrufgetiäiten Wählermassen , besarders Frauen . t>'e
unter der matzio

'en Wahlhetze d S Acher - und Bühlerbcten st hend,
dem Zentrum ihre Stimme gaben . — Unsere Partei bes ndet sich
in erfr ulicker Entwicklung . Seit Gründung der Partei st die
Mitgliederzabk von lb aui rund 89 gest eegw, wchl das beste Zci -,
cken, daß die E nwohnerschast Bühls nicht mehr w . iterhin un ' er
idem bedingungslosen Enslutz des Zentiums stehen will . Es gilt
aber für die Genossen in »Bühi auch die Parole wie allerwärt : :
Frisch an die Arbeit , werbt für die Partei und Presse , um für alle
Fälle gerüstet zu sein , d . nn bald werden neue Kämpfe kommen:

DwS badische Heer Wie wir hören , sollen den in Heidelberg
und Bruch 'al au ^gellellten badst' - en Freiw ll gen-Bataillone i
weitere so

'
gen. Es sollen auch Freiwilligen - Bataillone in das

Grer . and ramme »: .
Forderungen der Gerichtsvollzieher . Ter Gerichi -vollzieher-

verband hat n se ner Hauptversammlung beschlossen , der gesetz¬
gebenden Körperschaft ein Gesuch zu unterbreiten , in dem Gerichts ^
bollzieheräm er verlangt werden . Tie Gerichtsvollzieher sollen,
nach diesem Beschlüsse feste Gehälter beziehen und im Gehalte der
Polizeikonim

'
siären gleichgestellt werden .

Zusammenschluß der Gemeindebeamten . Tie Verbände der
städtischen Beamten der badischen Landgemeinden (BürgermeU
ster ) . der Ra ^ '^ reibe ^ . den G emeindereckner . der sparkaisenrech »
ner , und der Polizeibediensteten haben sich zu einem Zrntralver .
banü der tseo .e .iu,eveam .en Bavens zusnmmengesqtoi .en . Die
einzelnen Verrände behalten ihre Lelbständigkeit , der Zentralverl
band will nur die gemeinsamen Interessen fördern .

* Mannheim , 3 . Febr . Ter 55jährige Straßenkehrer Wilhelm
Ei ' ele ist von einem Straßenbahnwagen angeiahren worden . Er
erlitt dabei so schwere Verletzungen , daß er starb . — Der l3iährige
Schüler Friedrich Landherr ertrank gestern nackmittag beim Sckil tt»
sckz hlauf n auf dem Nheini '

poren . Beim Versuch chn zu retten ,
brach auch der 15jährige Dreherlehrling Karl Tritsckler ein uns
ertrank g.

'
eickifalls . Die Leicken konnten noch nickt gelandet w . rden

* Emmcndingen , 3 . Fcbr . Ein Mann aus Freiöurg lieh iich
b 'er ein Fuhrwerk untz fuhr damit in Begle

'
tung des Knecktes öes

Bcsi^ers nach Kollmarsreute . Währeird der Kneckt sich in der
Wirt ' chaft etwas zu eß' en geben ließ , rersckwand der Urrhrkannte
rnit d m Fuhrwerk . Tas Pferd verkaufte er sofort in Kenzingcri
für 1109 Mk. Man konnte den Sckwind 'er in Fre

'bura iestnebmen .* Triberg , 3 . Febr . Ter jüngste Sohn des teckrnjcken Le terS
des städtischen MilchhofeS stahl aus der Butterei d s Milckhofes
zweimal je 40 Liter Rahm und verlauf « ihn an einen Konditor .

* Konstanz , 2 . Febr . Aus Tut -liirgen kam hier e .n Fuhrwerk
mit dem Au '

trage an , für 20 000 Mk. in der Kaserne oestoh'ene
Waren abzi ' ßolen . Tie Sckr.-tzmann '

ck ' ft konnte 5 der Diebe ver¬
haften , bei denen man noch 20 MX) Mk. in barem Gelde vorfand

'
.* Taubk . bckchof h : im . 3 . Febr . In drr meckx »n '

sck« n Weberei ,
in Ze

'
.l wurde ein Eisenbahnwagen mit 27 Sack W'e '

zenmeh !, 20 .

Das verlassene Dorf .
Roman aus dem Dreißigjährigen Kriege von Friedrich

9 Thieme .
(Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung .)

Endlich stieg der Mond hinter den Bergen empor . Bar »
vara zeig . o ihn dcr kleinen Margare .« , der er wie ein g p̂ßer
Teiler vorkam , von dessen linken Rand ein schmales Ltück
abgebrochen war . Es fehlten nämlich noch zwei Tage am
Vollmond .

„Jetzt vorwärts "
, rief der Hirt — doch obwohl Zeit genug

gewesen war und die meistcn wohl schon zehnmal Ab ' chied ge¬
nommen und alles , was zu sagen war , ebenso oft ae

'
a ^ Hah¬

len , begann jetzt nochmals ein Lebewohlscgen , Umarmen mit
Küssen , als gelte es Trennung bis zum jüngsten Tag . Einige
Frauen weinten , und die Kinder , dadurch angesteckt , stimmten
m : t ein . Eine Anzahl Männer schlossen sich ihrem Verspre¬
chen i'ieniöß an , vor allem ließen es sich mehrere der jungen
Burschen nicht nehmen , ihren Bräuten oder Schätzen zur
Seite zu stehen und die Lasten derselben aui ihren rüstigen
Schultern zn befördern .

Es war ein seltsam feierlicher Zug , und er nahm sich fast
gespenstisch au - , als er sich in der Helten Mondnacht mit ihrem
bleichen , silb-ernen Schimmer durch das stille Pcnmckmal
bewegte . Rechts und links bauten sich die dunklen , zerklüf¬
teten , fast kahlen Kalkberge auß an denen einzelne necktrrci

'
e

Stellen , das Mostdlicht zurückstrahlend , leuchteten und güh -
ten . Schirarze rie 'enhafte Schatten fielen , oft d' e ung ' h . üer -
lichsten Gestalten wtedergebend , aui Weg und di ? Gegend ,
und d ' e wunderlichsten Schatten , welche die Tahersch .reitenden
daxrilchen warfen , schienen manchmal mit br -sn zu spielen
oder aus sie zuzuellen oder die schwarzen F ' gnr - n schienen e

' ne
die andere zu verschlingen , g

' e '
ch ggami ' chen Nnneti 'mrn der

Voriwelt . Tabei hu
'chten die Wanderer wirklich wie Scha ten

dahin , so still und lautlos , denn auf der weichen , 'ämtnen
Wie -enfläche alitt der Fuß vorwärts wie am einem dicken Tep¬

pich . Tie Lust war mild und fast wohllllstig wech , betäuben¬
der Hcnbuft wehte,

'
ob ' chon sich, anscheinend kein Lüftchen

rührte , von der Seite des Johann
'
sber .

'cs herüber . Tas
Rauschen und Twen des 'schäumenden Penn

'
ckenbachcS drang

durch die Abendstille dcutl ' ch. zu den Lhren der armen Herd -
' lüchtigen . Hinter der Leuchtenburg flammte in längeren
Zarichenräumen das Blinkfeuer fernen Wettergeleuchtes am
Horizont empor .

Manchmal g' ng vom Haupt einer der jungen Frauen oder
eines der Kinder , deren Haar bland oder röllick war , etwas
wst ein goldene : Schein aus oder ein rotes oder weißes Tuch
blitzte aui in plötzlicher BestrahlunSonst fehlte dem nächt -
l ' chen P

'
lgerzug jedes lebhaftere Ko 'oriet , denn alle Farben

verblaßten zu e
'
nem gleichmäßigen Grau . Wie der Wieen -

sammet den Schritt , so dämpfte der traurige Zweck dar Wall¬
sakt ' die Stimmung . E '.N '

g,? der Frauen weinten still vör
sich hin , die jun .aen Bur 'chen und Mädchen unterb

' elten sich
flüsternd , die me -sten aber folgten dem Führer stumm und
wie geiittzsabw ^ end , denn aller Herzen wallen bedrückt und
betrübt . Nur einmal stimmten zwei der jitr .rrn Mädchen halb -
laut das Eber '

che Lied : „ Wenn w
'
r in höchsten Nöten sein "

an , doch d °r Führer gebot sw
'ort Schwemm . Man müsse fein

still fein , erklärte er , für den Fall , daß bereits Vorretter der
Truppen in der Nähe herumstret 'vn . „Nur in der Verborgen -
be

'
t des Verstecks liegt Eure Sicherheit "

, sprach er warnend .
Be '

nake die Hälfte de? Zuges bestand aus Kindern , forten
Säncch' nr ' schlten nacht, welche die Mütter in den buntkarner -
ten tküringt ' chen Mänteln g' duld ' g

'
ch 'cppten . An -dere kleine

Bm ' chen oder Mädchen machten die nächtliche Pilgerwbrt auf
den Ri ' cken dar Väter oder o ' s „ Ach'clreiter " mit . Auch Bar¬
bara trua die ' keine Margarete -wei oder d ' e

'
mal „huckepack" ,

als das Kind über die 'ch.merzmden Füße klagte . Im ganzen
vrrhicllen sich d ' e

^
Kinder ruhiger o ' s d'

e älbren Personen ,
e ' ne Folge cincr ' ei '.s : hrer Unkenntnis der Gefahr und and ?»
rer 'eirs der :n iltnen wachg ' ruienm Furcht , wenn sie weinten ,
würden das d

'
e Soldaten hören und herbeieilen , um sie fort -

mnebmrn . Margarete war lange cvnz in sich ver -'unken —
^ er kmn ial?en , was ' ür Ideen dem kleinen Tim , durch das
Käpschen o ' naen ? Sie war traurig und doch verstänkng .

„Achtung ! " rief plötzlich der Führer . „ Jetzt gehts an ! "
Er meinte das Klettern . HeutigenHags ist der Zugma zu
der sogenannten Tieoeskrypte oder Tiebeskrippe bei Möllnitz
leicht und bequem . Angenehm zu steigend ? Schkangmptadr
führen bis zu einem horizontal vertaufenden , in gleicher Höhe
mit der merkwürd ' gen Höhle liegenden Weg . Tamalb ver-
m

'
ttelle kein von Men/chenkand vorbereiteter Stieg die Ver¬

bindung . Es galt , den stellen , ab ''chü ''sigen Berg hinamzu -
kleltern , dessen loses Kclk 'schicsergostein unter den strauchelnden
Füßen brach und von instlge der Erschütlerung durch d '

e zahl-
re

'
chen Fußtritte des öfteren lockere Schollen sich lösten und

auf die müden Kraxler berabstürzlen . Tte Frauen und Km -
der schrien jedesmal ängstlich auf , wenn ein ''olch-er Varmll sich
eieignete . An den steilsten Stellen nahmen die Väter de
Kleinen auf die Arme oder schleppten sie auf den Rücken
Zum Glück war der Berg nicht allzu ka-ch. doch g'-lt es , an der
abschüffigen Wand entlang noch eine gute Strecke hor ' zrma »
zu marschieren . Ter Führer kannte indessen seien F - ßbreit
Terrain und leitete seine Schützlinge aus einem Pfade , aus
dem die Gefahr des Absturzes nur gwing war .

Ganz unvermittelt traten die Flüchtigen in eine breite
von hohen , ielt ' am zerklüfteten Fel

'
en aebitdete Ktust ein , di«

nur durch einen schmalen , von einer Fels ' paltung herrühr ^n-
dcn Eingang zu erreichen war . , Ihre Enrstebuna verdankte
die eigentümliche Höbst wob ! chnem Bersturz oder Erdbeben .
Nach oben war d - eielbe zum mößlen Teil o

"
m . nur über

einig ? ' chmast Sestenkammern b
' ldelcn übertaniend ? Feb

' en
ein 'chützendes Dach . Ter vordere Teil zeigte dem Auge einen
breiten , bequemen Platz , auf dem sogar ein '

g? Bäume , mefft
wilde Sbst ' orlen , n ' cht stbllen . Nach hinten verengerte sich
die Sch 'ncht und bot höchstens emem gwandten Kletterer einen
Ausg -ng nach der anderen Seite . Wunderl ' ch b ' zarr ! ürm -
ten sich die Fel

'
en aus , welche die Scheidewand nach dem Test

doritellwn . Grüne Moostap - le bekleidete sie ,
'm Sommer

wucherten Farnkrau ' und Efeu üppm aus allen Spalten .
Tornig -

' L Schlehengestrü ^v HHechte d
'
e Abhänge .

( Fortsetzung folgt.)
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'gc.d Hüli.nfrück-ten, einer größ. ren Partie Sdiinr '. i, Fleisch,Durst und Schwe -nerett b̂e ch agnabmt. Tie be 'chlagnabmtenWaren, dir m Schl ickhandel weiter vertrieb , n we ben tollten,bauen laut „ Würzb. Gen.-Anz.
" einen Wert von 39 000 Mark.* r . Osfcnburg, 2. Febr . E ne sehr gut bc -'uckte öf 'entlicke Per .

sammlurg der Kriegsteilnehmer, Kriegsbr-cküd gten und der H nter-
pli.bnen der Kriegt eilneb '" r , veranstaltet von der hiesigen Orts¬
gruppe des ReickSbunde: der Kriegsteilnebmer, fand beute nach.mittag in der M ckelhalle statt . Ter Versitzende der h efigen Orts¬
gruppe , Stadtsekrerär Willi , leitete die Versammlung mit einer
Arr

'
P och ein , in der er die Notwendigkeit der Lrganiaton derKregSle '

chädig en ,der Hinterbliebenen und der Kriegstei'nrbmerbegründet , und daraui hinwes , daß der Re cksdund de geeig : resteJnieres
'
envectretung der Kriegsteilnehmer ist. Die Forderungendes ReichsbunLez wu den von Herrn E b e r l e - Freiburg, Sekretärdes Gau : ) Baden , in einem instruktiven Vortrage vertreten. Dasgroßzügae Progr

Kommunalpolitik.
Durlach, 3 . Febr . Der Bürgerausschutz ist auf kommenden

Mit woch nackmiitlag 6 Uhr zu e ner Sitzung zusammenderusen.
Auf der Tagesordnung stehen 8 Vorlagen, die teilweise tief in die
flvanz ellen Verhältnisse de: Stadt emgreüen dürften, d e aber
ai 'dererseits mehr oder weniger aus ' den derzeit -gen Umständen
gebaren sind . Vorlage 1 betrifft die Uebernahme der gesetzlich
auf den Arbeitnehmer entfallenden Be träge für die Kranken - und
Invalidenversicherung der Volkswehrleu .e auf die Stadtkasie.
Vorlage 2 : d e Gewährung eines Zuschlags zur Kr egszulape von
2 Mk. pro Arbeitstag für d e städtischen Arbeite : über 18 Jahre ,
einen solcken von 1 Mk. für Arbeiter unter 18 Jahren ; für Be¬
amte und Angeitellte der Stadtverwal ung einen jährlichen Zu¬
schlag von 720 Mk zu dem derzeit gen Gehalt dürfte wohl am ein-
schneidenstea auf die städtischen Finanzen wirken . Tie dadurch

i ct . -„
k'
s

C- r ^mnIEundes geht ton dem Gedanken aus, ' entstehende Mehrausgabe beträgt jährlich für 71 Beamte 81120
• .

s
. lurmtbaren Kr eges auf e ner Rechtsgrund .

'aoe - Mark, für 76 Arbe ter über 18 Jahre 53 664 Mk., für 6 Arbeiter
wül -f , lozmls und kulturelle Zukunft zu ^NN er 18 Jahren 1872 Mk., zusammen 106 686 rund 107 000 Mk.,

i>
“^

«tt »
* ‘e ' * ^ Ergten Best -ebungen des Bundes machen vor,welcbe nach Möglichkeit aus laufenden Mitteln bestrittene-',

1
3£ g undleeeirüe Umgeüaitung des Hnterülebcnen - s Norden sollen . Dieser Zuschlag zur Kriegszulage ist jederzeit

^ 5?" '.sii?^ ^ d ^^3ungsfe ehe :-, der Wohnungspolitik , der so. widerruflich und wird rückwirkend vom 1 . Dezember 1918 an ge »
— orungsge etze und d :e Schaffung einer besonderen ! währt. Die Stadtverwaltung schi eßt sich b '

e
’er Vorlage , wie bis*

Lwuxge etzgeoung für Kr egsteilnehmer notwendig . In der Dir » ,
' hkr immer hinsichtlich der Gewährung von Zulagen an ihre Beam»
. ten und Arbeiter dem vom badiscken S aat gegebenen Vorbild an.
— Vorlage 3 betrfst die etatmäßige Anstellung eines Krmzle -
gehilfen, Vorlage 4 den Verkauf eines Bauvlatzes an der Dürrvach -
stratze — In Vorlage 5 wird ein Krebst von 150 000 Mk. für Not -
standSarbe ten angefordert. — In Vorlage 6 wird beantragt, daß
der Bürgeransschutz seine Zusi'mmung geben wck 'e zu emer Er-
i'öhung der Unterstützungssätze der E werbs'osenfür

'
orge ent 'pre-

ckwnd den derzei .ig in Ka-lsruve geltenden Sähen . Diese Vorlage
dürfte eine wesentliche Modifikation erfahren durcb eine unterm
16. Januar erlasiene Ne chsverordnung , welche nicht nur die Er -
werbslo'enunterstützui'.g für den Sonntag vufhebt . sondern auch die
Unterstützungssätze für d "s ganze Reich nach Ortsklassen geregelt ,
neu festsetzt- Darnach dürften diele Sätze künftig für Durlach
tvcsen lich ge änger sein als die bisher geltenden — In Vorlage
7 w rd beantragt . 3 Feldhüter etatmäßig anzustellen , deren schon
frühere Anstellung in '

o ĝe des Kr ' eaes ncht durchführbar war. —
Vorlaae 8 betrifft De

* Gewäbrung eines städtilcken Zuschusies von
2 80 Mk . pro T - -g an b !e Mitglieder der Volkswehr zu ihrer aus
der Staatskasse fsiek-enden Taaesveraüt' ing von 10 Mk.

Bück ritt deS Oberbürgermeisters Dietrich . Am Schluffe der
gestr g n Bürgerauschutzsihung teilte Oberbürgermeister Dietrich
rwt , daß er fem Amt niederlece, um ich den Neg 'erungsgechästen
zu widmen . Stadtrat und Bürgerc-us 'Luß dankt n ihm für ' ein
ersprießliches Wirken . Anchliefend hieran bat Bürgermeister Dr .
Hau ' ick um 'eine Pension erung, da ,

'e 'n Msun ^beitszustand
Durch de-» Kr -eg sta -k gesttten habe . Er bleibt bis zur Neuordnung
der Verhältnisse noch im Amt.

kusi'.on, di . dem mit lebhaft m Beifall aufgenommcncn Vortragefolgte, sprach auch der sozialdemokratische Abgeo dnete Geiler ,oe: erklärte, daß er und .eine Partei auf dem Boden der Forde¬rungen ^es Bundes stehen und cm zuständiger Stelle alles tun wer¬den, um für deren Durchführung die gesetzliche Grundlage zuschassen . Ene große Anzahl Aufnahmen in den Bund war daseifr>.ul .chL Ergebnis der Versammlung.
Lebensmittel für Deutschland.Berlin, 3 . Febr. (Privaimeidung.) Mehrere Dampferder Lormann-Linie von. je 8000 Tonnen, die bisher imKön . gsverger Hafen iagm , sind dem Berl. B .»Courier zufolge gestern ausgeiaufen , um LebenSmitte !für Deutschland abzuhoten. Tie Tempier begeben sichzuerst nach England , wo sie weitere Weisungen erhalten.
Zur Besetzung von Kehl.WTB . Berlin, 3 Febr. Dos „I o u r n n I" vom 31. Jan .berichtet über den feierlichen Eirizug des Generals H i r s ch-i « e : in Kehl . Ter General verlangt keine Unordnung,keine Versammlung, keine Sowjets . Ter Bürgermeister er¬widerte : Wir werden Ihnen gehorchen, soweit das einer bis

zu Tode erschöpften Bevölkerung möglich ist. Ter General ;nickt. Ter Sonderberichterstatterfügt hinzu : Kehl wird vomElektrizitätswerk und vom Gaswerk in Straßburg versorgt .Außerdem bef nden sich in Kehl viele hohe Persönlichkeiten ,die hierher geflüchtet sind und den
gegen Frankreich organisieren wollten ,
bürg vollkommen gesichert.

Jndustriewettbewerb
Jetzt ist unser Straß-

?t7t* der pnrfcV .
n . Sohenwet ersbach , 22. Febr. Morgen Mittwoch 5. Febr.abends M8 116t , fnbet im Nebenzimmer zur „Kanne" Mitglieder¬versammlung statt , wozu auch die Le 'er unserer Var' e p esse ein¬

geladen sind . Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung darf nie¬mand feb 'en.
— Ettlingen 3,. Febr. Tie gestern vormittag 10 Uhr im

„Wilden Mann " dabier abgchaltene Bezirkston .ferenz erfreute fickeines guten Besuches ; besonder? erfreulich war, daß auch die neu¬
gegründeten Var : eicere ree auf ders. lben vertreren waren und da¬
durch ehre M .tarbeit bekundeten . Ter Bericht des Vors . Gen.S t ö h r e r gab een Bild von de: umfangrrcben A ' beit , die die ver¬
flossenere Wahlen benötchten^ Ter Er folg war auch ein bemeni .

Gewerkschaftrches.
Di- « her A - vl . ,.B "d-nia" -8nr ' A,

ruhe. Zu unferm A . tstel in Nr . 20 vom 24. Jan . „ Wie Arbeiter¬
führer in einer Zentrum 'bude behandelt werden " sckreibt uns H rr

ktor H o f m a n n , CeschäftSletter der „Badema" A .-G . für

9 Monate Gefängnis unter Anrechnemg von 2 Wochm Unter- ^
fuchungshaft. D :e Brüder Felix und Alfred Fr ick , dir beide
russiscke Staatsangehörige sind, und sich in der SpartakuSwoche in
die Eickchornsche Garde im Polize Präsidium ausnehmen beßpn , er- '
h eiten 3 Monate bezw . 6 Wochen Gefängnis unter Anrechnung von
2 Wochen Untersuchungshaft. 1

Tre Streiklage im Kohlenrevier.
Berlin, 3 . Febr. Aus Beuthen (Oberschl .) wird dem

„Bert . chok .Änz .
" berichtet, daß eine ^ deutende Besserung ,

beim Beginn hie 'er Woche in der Streiklage Lberichlesienr
eingatreien ist. Vollständig im Betriebe sind 69 Gruben, .
7 streiken noch . 1

Wie dem „Bert . Lok .-Anz.
" aus dem Haag gemeldet]wird, sind in Aachen 4000 Stellen in den Ber -Werksbe !rieben

zu be
'
etzen. Tie Arbeiter lehnen es aber ab , dort nt arbeiten ,

weil sie keine Neigung dazu haben. Ter französische Krm « s
missar hat deshalb bekannt gemacht , daß jeder Arbeitslose eines
ihm angobotene Stelle annehmen muß.

Neue Anmaßungen der Franzosen
im besetzken Gebiet .

WTB. Berlin , 3 . Febr . Die „Dossische Zeitung" berichtet
aus Frankfurt a . M . : Tie französische Besatzung in
Höchst a. M. hat die Höchster Farbwerke in ihren
Besitz genommen. Eine größere Anzahl französischer Chemi¬
ker arbeiten zusammen mit den deutschen Angestellten. Dir
Erzeugnisse wandern in die Länder der Alliierten, besonders
Farbstoffe und Salvarsan. Die Aiesfuhr des Salvarsans ■
nach Teutschland ist streng verboten , sich in den deut - l
schen Krankenhäusern und Hospitälern bereits ein empfind- '
licher Mangel an diesem Heilmittel bemerkbar macht.

WTB . Berlin , 3 . Febr . Wie die WaffcnstillstandSkom-
nrrssion mitteiit, ist das gesamte Eiqentum der Firma Gebt.
St u m m in Neunkirchen an der Saar von den Franzose«
unter Zwangs Verwaltung gestellt worden. Es ist
das erste Mal, daß die französische Zwang,sverwaltrna über
Ellaß -Llsthringen hinaus auf altdcu ' sches bezw. preußische-
Gebiet übergreift. Die deutsche Waffeustillstandskommissioa

, hat sofort den s ch ä r f st e n P r o t e st eingelegt gegen dies«
neueste Anmechung der französisckien BrsetzungLch.hörde.

Tie Verteilung der deutschen U -Boote.
WTB . Pans . 2. Febr . Tie 135 deutschen U-Boote sind,

wie d '
e Pariser Blätter melden , unter den Alliwrten fo 'gen-

dermaßen verteilt worden : 30 England, 16 Frankreich, 4
Ainenka. 7 Javan . 10 Italien . 68 bleiben noch unterteilt
in englischen Gewässern.

Temobilisientng
Lyon , 3 . Febr . (Fun>ksprueh.1

mit , daß bis zum letzten Tonnrrs .tag 21 958 Offiziere und 553 570
Mannschaften demvblisie ' t wurLen . D '

e neue LöbnunMulage der \
Besetzungsarwee ist festpesetzt. Offiziere und Mannschaften er» ■
halten , jeder Rang für sich. Zulage . 1

Die britischen Verluste der L u s t w a f f e belaufen sich während
des ganzen Krieges auf 16 623 Apvarate, 4 579 Offiziere und 1587 .
Flieger lieferen Rang ?. 1976 Flieger sind beim Feinde in Ge» i
fangenickaft und 45 sind interniert j

Paris , 3. Febr . (Funkspruch ./ Das „Journal " schreibt, daß <
D:e schwarzen Soldaten in Frankreich jetzt überflüssig ge-^ in reih

der Entente.
Das englilche KriegSamt teilt

_ n * nerjr _ _ . .« S. XRR

spickend guter. F °n - ll
'
n Testen war die Beteiligung an der Ar- . T* uffel i : e ihm ziustehendei Teuerungszulage seltstversrändlick er-best eine gute . T :e Liskugion an dem Gegihäp.sbercht war ene,pg ^ ^ werde und zwar unter etwaiger Nachzahlung aö 1 .Nyr rege , und es wurde all,etts Die Erwartung ausgesprochen, daß . „ c - . , - de ' den Zu>ä -«e naben d ees auch fernerhin sich die Lenos .en angelegen sein lassen mögen , j Vertreter un 'eres HilkSarbe 'terver 'iinal» ihre Zustimmungdw Organ ,at onen auszustauen und eifrig für Le 'er der Partei - und d e Angebgenbeit war alp durchaus geregelt Eine erneute^ effe ^zu werden . Diese ist die best ' und zuverlässigste Walle im ! Vorstellung etwa um Abänderung dieser Zu

'aae , ist bis zurRamvfe mit umerm Gegnern und ihre Werbekraft für nie Ideen . Ziund : nich-t ellolgt . Es enstfcssm domst von selbst alle von dem
Herrn Ein 'ender an d e unrichtiae Behauptung geknüpften Be¬
merkungen über Teorie und. Praxis usw.

"

Dir«
Dcräg und Truckcre .

Die in Ihrer Nr . 20 vom 24 . Jan . enthaltene Behauvtung
die Firma „Badenia"

, befinde sich unter d n vier Firmen Karls¬
ruhes . welche noch keine bindende Zusage bezgl. der vom Demobil -
machvngSamt angiordneten j,"j>öhten TeuerungSzulaorn ihrem .
Hi lfsper -' ori a l gegeben ha ^en , ist unri chti g . Richtig ist ^fanaenista' t und 45 sind
vielmehr , daß die Ge' ckastsllltung einer Abordnung der H lksarbe :»

' 9 - .
te- vor der in dem Artstcl erwähnten Vermmmlung am 17. Jan .
die Erklärung abgegeben hat . daß da? Hilfspersonal — das übrigens r . „ t - . ^der Tar raemeirllchcllt der Buchdrucker nicht «moeSört , was aus. worden ,-nd., Lie n zu 10 N --m,„entern, reip . drei Diviswnen
drücklich bemerkt werden muß — alsbald nach Vorliegen eines von ! zwammenge,etzi M,Lichen nach Asrrka transportiert werden . Tie
beiden Seiten anerkannten neuen Beschlusses des Tarifaus - > Dw non wid in Marokko verwandt werden , die 2. in Al-' " - - r*>ru>rr E .NL Bngade wird nach Ostazrika kommen.

des Sozialismus ist uner .äijig. Ter Kaffenber .cht gab e n erfreu¬liche » Bild von dem Opfersinn unsere : Parteigenossen und Partei¬freunde . Anerkennend wurde die Arbeit d . s Bezirksvorstandesund des Kassierers hervorgeleben. Tie Wahlschlackten sind ge¬schlagen ; aber es gBt kein Ruhen. Neue Arbeiten stehen vor uns .Wir freuen uns des Sieges ; aber auf zu neuem Kampf und neuemSieg der neuen Zeit.
Der neuen Zeit, die andres will al? Eidbruch und Verrat,Ter neuen Zest , d e andres will als Lug und LügensaatIDie endlich einmal mebr verlangt als Schall und Rederei !Die endlich einmal atmen will, ausatmen tief und frei !
Partei 'ekretar al. Alle Zuschr ften und Tenduugen wollenE jetzt ab nicht mehr nach Wilbeluistraße 47, Kar sruhe, gerichtetzünden, sondern an Parteisekretär A. Abele, Karlsruhe» Tegen-

fcldstraße 3.
Sprechstunde jeden Abend von 6—7 Uhr .

Sozialdemokratische Partei Ofsenburg.r .. Offenburg, 2. Febr. Tie Generalversammlungdes S o z i a i ö e in . Vereins , b e am SamS'ag in d :r „NeuenPfalz" stallland. erfreute sich - ims guten Besuchs. Gen. Wintergab e r.en Rückblick auf die verflossenen Wahlen und betonte , dasb'ir nnt dem Resul' at sehr wohl zufrieden sein können . Tie Ge¬nossen und Genossinnen mögen nun alles daran setzen , daß dieO -ganisatbn in: mer noch mehr ausgebaut und die Verbreitung derParte -»re e ge ordert werden, dann werden wir auch bei iommen-d?n Wahl n unsere Stellung b . hauptcn können . Auch die bevor¬stehenden Gemeindewahlen wurden gestreift und zur eifri¬gen Mstarbeit aufg^fordert. Gen. Geiler ergänzte die Aus-lübriingen und betonte , daß die Folgen des Kr eges sich auch inden Parteivorgängen bemerkbar machcn. Trotzdem die bürgerlich nParteien große Sckuld an dem Zusammenbruch des Wirtschafts¬lebens bää.n , vcriuchen sie nun . insbesondere das Zentrum , der<rrzialdemokratie oll d e t-au ' igen Br -mmn- n -ss.- irn 'ever Ze" and e Nock '
chöße zu häng n ; dabei haben sich b ’

efe Parteien Von ver«ai'Nnortnngsrvllen Stellen gedrückt und be onders im Re .ch derLg' ia '
demokratio die Regierung in die Hand gegeben , um nachh. r?es .er schimpfen zu können. Gen . Ettwein erstattete den Ge -' ck' ä f t z h e r i tf. t , au - dem zu cntnebn :en war. daß der V reur

_fle :nen. Anfänaen le aus sich zu e uer immer größeren Or¬ganisation entwickelt und die vergangenen Wah'e baren bcwle 'en,auf we 'ch r Teste die Mek-rheit des arbeitr- den Volke » st be . Bei«m Vc rstandswahlen wurde Gen. Geiler al» Kreisvor¬stand. Winter als Lrtsrorstand , de Gen. Buck: Holz a .si. .
' k :s 'a stier und Ha derer als OrtSka '

sier , Gen . Bauer alsSchriftführer und d '
e G .n. Göh , Ettwein und Gunzhurstekwäblt. ö ’ei Punkt Verschiedenes wurde die Gründung e .n-k^ 'Niibten Arbeitergeänavereins und e -ue : Frauen 'ekio ^ de?aldem . Vere ns angereat. Die E e - assen --nd ^ Ge - o

' -innen^ -rden au'gefcrd rt , -obald der Ruf an ne ergeht , die?-> unterstützen , damit w eder mebr reges st-T die Lrbeiten'
chast getragen werde

D e Aufnahme die 'er Erwiderung wurde einige Tage verzögert ,da wir d .eselbe erst der Gauleitung in Stuttgart un .erorc .ti.nn .Ta jedoch der Can ei er zurzest verre st ist, antwortet der V o r -
sitze nde der Zahlstelle Karlsruhe des Verbandes der
riu . > e ^ sttSe - Vritue >olgt :

„Die Auffassung des Herrn Direktor Hokmann , daß di« „Ba¬
den?«" zu den Druckereien zu rechnen sei , d e die Auszahlung in
Aussicht gestellt haben, muß ich als e n Mißverständnis b . zeichnen.

! <■ > • •• ,e . t e !'uä^ 8litro in Aussicht gesiellhaben , kannte da? HilfSp rsonal in der Mitgliederversammlungbe¬
richten und erklären , daß die Teuerunaezulaaen am 18 . 1 . 19 ,ein Tag nack unserer V riammlung . ausi ezab 't w rden . Tas
gleiche konnte von dem Hilfspersonal der „Badenia" nicht ber -chtet \werden , obwohl der Harr Direktor seinem P renn ! die Auszaklung■rt Aussicht stellte, wenn der neue Beschluß des TarifauSschusses
versiegt ."

flus der Strrdt .
* Karlsruhe , 4. Februar .

Fraucn 'ektion. Wir mochten- heute schon auch an dickier i
Steile auf die am Tonnerstag abend 'V.8 Uhr in d?r „Gol¬
denen Krone" statt^ndende Frauenvertammtung Hinweisen.

Zur Frage der Bezahlung der Gastwirtsgehilfen. Tie Ar »
ibeitsgem . e nschaft der gastwirtschaftLicken Ge - ,
Hilfenorganisationen hatie am 31 . Januar eine öffent -
licke Veriawmlung nach d . m „Kolosseum" einberustn. Die Ge- ,
hilfenschast nahm hier den Bericht der Lohnkommission über da ?
Ergehn s d ' r Tarifverhondlungen mit den Arbv txebern entgegen .

een
Same out

und Geselligkeit

Letzte Nacbrichten.
Spartakrrsunltrrebe in Bremen .

WTB . Berlin, 3 . Fedr. Nach der „B. a . Mittag" ist
refiern morgen in Bremen zu einem Zuiammenfkch

zwischen Negierung - truPPen und Spartakisten
ekommen, wobei die Spartakisten 5 Tote und einen Schwer¬

verletzten verloren .
Dem „Berl . Lokalanz .

" wird gemeldet: Ta-> Bremer
Freiwitligenkorp - , das sich unter Major Caspari der
Tivifion Gerstenverg angefchlossen hat , erhält deucrnden Zu-
lug und ist bereit » mehrere Kompagnien stark . Weiter heißt
: ä

"
in denrelben Blatte : BT 11 Uhr nacht - hatte sich die Lage

wenig gstindert. Es haben an verschiedenen Lrten Plänkc -
eien sta :tge

'unden. Bisher wurden aus 5—6 Sietlen Vor¬
posten gerechte gemeldet. Tie Ce '

amtverluste der Svartakisten
dürsren bisher 20 Tote und eine große Anzahl Verwunde-
ter sein . ^

WTB Dcrlm , 3 . Febr. Vor dem Moabiter Kr ' mina 'ge-
rich ! haben beule die Spa r t akv sprozesse ihren An-'
ang yencnrmen und werden voraussichtlich die ganze Wochedaunn

WTB . Berlin , 3 . Fahr . Ter Stud -nt der Reckte und National¬
ökonomie Hermann A v p e 11 , der zur Sparru ! „sbe' etzung des
Han '

e ? Masse gekört batte, wurde von de - Strafkammer untr
Hinzurechnung ten. 3 Wochen Unterucbunasbaft zu einem halben
Jabr Ce'ängws verurteilt . Ter Hrizer Friedrich Böttger , der
oi ' ck zu- d -efer Be atzui g aebörte . und der den Bertebr mit dem
„Vonnvi-»-" „ » >> Ullstiein -Grbäude vermittelt batte, erhielt

_ ie still gt den von ren Gehilfenvertretern gemachten Vorschlag auf
Annahme das Ueb.rgangstarfs , der Löhne von 60 <M für das Hilfs¬
personal und 80 -K für dcs Bedienungspersonal rorsleht . Dies«
Löhne sind Monatslöhnc bei Beibehaltung des Trinkgeldes . Dieser
Tarif soll dre Monate lausen und ge

-dentt man dann zu festen
Löhnen übergeh n zu können . Die Gehilfenschaft gckt der Erwar.
tnng Ausdruck , daß bie '

e so minimalen Forderungen endlich be¬
willigt werden, andernfalls sie mst allen zu Gcbcre stehenden Mit¬
teln für die Durchsetzung derselben cintreien wird . ,

Lebensmitzelvertei'ung. Neben der üblichen Verteilung wer - ^
den die, » Woche u . a. Schnirtnudeln. Marmelade, Bohnen und Kin-
dernührmittel ausgegeben. Außerdem werden in sämtlichen Le¬
bensmittelgeschäften Heringe und frisckgeivässerte Stockfisch«verteilt und zwar Hermge gegen Haushaltmarken l2 Stück auf A
und 4 Stück auf B ) ; Stockssscke sind marken 'rei. Fe : t <100 Gr.Butter oder Margarme ) gibt es in den Verkaufsstellen Nr . 201
bis 291. — Nächste Worte ist u . a. die Ausgabe von Graupengrütze,
Erbsen , Speiseöl und Eiern vorge

'ehen .
Borträge des Vereins Kolksbildung (E . B ) Kar'Srube . Di«

Vorträge von Herrn Prof . Paulcke über : „Die EntwicklungS-
orgänge in der Natur Entwicklung der Erde als Meltkörper, der

Pflanzen - und T .erwelt . des Menschen , in geologischen Zeiten"
nnden wie im Jnleraienteil bekannt gegeben wird , am Dienstag,den 4 . , 11 . , 18 . . 25 . Februar , im großen Hörsual für Chemie
lTechn . Hochschule) Eingang Englerstraße statt (nicht wie auf den
EiMr -ttskar ' en siebt ;m geo 'oaiscken Hörsaal) .

Wegen Milchfälschung kan .en laut Polizeiberickt vom 4. Febr.
, 2 Sammler , 3 Händlerinnen und 2 Landwirtsehefrauen zur An¬
szeige.

Zwei Knaben stehlen ein Pferd. Am Samstaa nachmittagwurde von 2 Knaben rm siädtischen V ' ehhos h .er ein Pferd im
Werte von 1000 Mark s/ptohten . Ais sie verfolg wurden ,ließen sie dae Pferd auf dem Lutherpiche iprinaen, wo eS
eingetansKn und seineni Eigentümer wieder überccben wer-

>den konnte .
I Auf eigenartige Weise ums Leben gekommen . Am Samstag
nachmota .« biieb ein Ojühriger Knabe , weicher die Einfriedi¬
gung eine - Kohienlagerpiatzcs beim W . flbabichof übersteigenwvll.e , mit 'einer Pellerine an der Einfriedigung hänge, oo-
durck ihm der Hais zugczogen wurde . Ais er durch den cart
Le

'
chä" - chnn> Biatzmeister beobachtet wurde , war der Tod berreit» einemireten.
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Fürsorge für cntlaffene Heeresangebörigc. Auf Antrag der
.Kriegsunterstützungstommissionbeschloß der S .adtrat , entlassenen
Heeresangehör gen , die infolge des Krieges nachweislich in Not
geraten sind, nach Prüfung der Bedürftigkeit im einzelnen Falle
durch

'das Kriegsunterstützungsamt die Hilfe der ergänzenden
Kriegssürsorge (Krankenfür'orge für Familienangehörige, Ge¬
währung von Mierbeib '

lfen , Beihilfen zur Beschaffung von Kleidern
und Wäsche, Maßnahmen der Kinderfürsorge, Zuschüsse an be¬
drängte Handwerksme-ster , die keinen Anspruch an d 'e Mittel¬
standshilfe erheben können , und dergleichen) vorübergehend , bis
diese Hilfe durch den Wiedereutritt geordneter Verhältnisse ent«
behrlich wird , weiter zuteil werden zu lassen.

Festhallenkonzert . Ihr erstes Konzert nach dem Krieg gab am
Sonntag nachmittag die henge Leibgrenadierkapelle
unter persönlicher Leitung des Herrn Obermusikmeisters B e r n -
Hagen . Das Publikum ehrte di . ses Ereignis durch überaus zahl¬
reiches Erscheinen . Die Festballe einscklietzlch der Galerien war
bi ? auf den letzten Platz besetzt . Die Leitung Bernhagcns bürgte
hinreichend für tadellose Durchführung des auf Militärmusik zuge -
sch nttenen Programms , >odas; das Publikum mft B ifall nicht zu
kargen brauchte . Wir würden aber der Kapelle trotz des guten Er¬
folg: s empfehlen , im geschlossenen Raume nur Streichkonzert zu
{/e& 'tr . Es ist auch direkt ausgefallen, dosi sich die frühere ftöblich
plaudernde Zubörermenge in ein aufmerksam s und stilles Audi¬
torium verwandelte , an dem Dirigent und Musiker ihre Freude
haben konnten . Oder war es dft durch die Kriegsfolg n gedrückte
Seele, die das Publikum anständiger wie früber er - chenen ließ?
Sei dem ab: r,vie ihm wolle. 38:r freuen uns über den ersten Er¬
folg, der wieder ausgenommenen, in Karlsruhe so beliebten Fest -
hallenkonzcrte . Die finanzielle Wirkung ist den beteiligten Musi¬
kern gewiß zu gönnen .

Konzerthaus . Die heutige Erstauftührung der drei Einakter
„Mitarbeiter "

, „Die Provinzialin " mtd „Literatur " beginnt um
7 Uhr ( nicht um y27 Uhr) .

KonzerthauS . Die drei heiteren Werke des Lustspielabends ,
der heute zum ersten Mal im Konzerthaus in Szene geht, werden
in dxn ?>auv rol'en daraesiellt von : Hedw g Holm , Rudolf Essek ,
Erich Gast in „Der Mitarbeiter "

; Melanie Ermath, Hugo
Höcker , Paul Paschen in Turgenens „Die Provinzialin " ;
Else Noormann, Fritz Herz, Robert Bürkner in Schn tzlerS
„Literatur " . Die Regie liegt in den Händen von Felix
Baumbach

Kriekkrsren der Redaktion.
K. A . Der achtstündige Maximalarbeitstag gilt für sämtliche

Betriebe. W rd d e Arbeitszeit überschritten , so können Sie An¬
zeige beim Bezirksamt erstatten,

C, T . Wenn der Hauseigentümer gekündigt hat, so wenden
Sie sich sofort an das Amtsgericht , das dort als Mieteinigungsamt
fungürt . .Beantragen Sie , daß die Kündigung für unwirksam er¬
klärt wird.

Menschenfreund . Auch uns wäre eS tausendmal lieber , wenn
statt unserer armen Kriegsgefangenen andere Herrschaften zu der
Fronarbeit herangezogen würden. Aber leider haben halt darüber
nicht wir, sondern die Herren Franzosen zu bestimmen .

A . B . Wir können natürlich nicht entscheiden, ob sener Posten
auch von einem Kr egSte lnehmer hätte versehen werden können .
Solcke Posten sind auch meistens Vertrauensposten, kaufmännische
Vorbildung ist nicht immer die Hauptsache .

Prrückrnmacher- und Friseur -Berband. Wir haben Ihre An¬
fang an den Arbeitersekre är wefergegeben.

H . Qr. Bis jetzt ist die gänzlich« Einstellung der Familen -
unterstützung an die Angchörgen aktiver Soldaten ncht versagt
worden . Würde die Unterstützung eingestellt so muß em Antrag
auf Weitergewährung beim Bürgermeisteramt gestellt werden ; ge-
gebenenfalls st der Beschwerdeweg zu tetreten .

L . M. Ter Preis für Pferdefleisch ist 1,20 M . Bei lieber -
forderung können Sie Anzeige beim Landespreisamt ( Kriegstraße ,
„Grüner Hof"

) erstatten. Ter Wucher mit Pferdefleisch - wird
natürlich bestraft.

Gg. B ., Baden-Baden. Wir bitten um Angabe Ihrer Adresse,
damit ir-z Ihnen an warten körnen.

<x. I ., Heeresentlaffener. Wir bitt .n um Angabe Ihrer ge-
nauen Adresse.

Slandesönchauszüge der Stadt Karlsruhe.
Todesfälle. Lina Westermann. alt 29 I , Ehefrau von Max

Weste-mann, Kaufmann El mbet O' ötz , alt 86 I . Wstwe von Karl
Götz, Aktuar. Heinrich Essig, ledig , Schriftsetzer , alt 23 I . Jakanna
R eger , alt 75 I ., Witwe Den Simon Riege -, Heizer , Wilhelm
Müller , Ebemann. Bäckermeister , alt 46 I . Julie Maier , alt
57 I , Ehefrau von Jul . Ma er , Sekretär , Paul , alt 5 J „ Vater
Pe er B er Gemcktsvollz:eher. Johanna Fritz , alt 37 I ., Ehefrau
von Karl Fritz, Taglöhner.

Beranmwrtlich: Für Leitartikel, Deutsche Polst k, Ausland,
Rn « der Stadt und Lebte vermnnn Kabel : für Badisch«
Politik, Au ? der Partei , Kommunales, Soziales und Feuilleton
Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtlich«
in Karlsruhe, Luisenstraße 24.

Heometer .
Be '' der Berm ffungsabteilung

de? städitschen Tiekbauamts ist
' Sie Stelle eines Geometers zu
besetzen.

Be 'rerber müssen dft badi ' che
ll . Staotsvrüfung für Ge metrie
bestanden haben, n :it Kaloster-
lrrmeffunas - bezw Neumesilings -
und Fortstibrungsarbesten voll¬
ständig vertraut sein, ''owie Er-
fabrunaen in nivelliti'chen Ar¬
beiten besitzen.

Ruch einem ziifr 'ede stellenden
Probejahr wird Ein -eibunn » e-
mäß der Dienst- und »lehofts-
ordnung für d '

e Beamten der
Stabt Kar ' Srube in kl. 2. des
Gehaltstarif ? Zt Nn 'a " a " -
gebnlt 3M0 M . . Hüchstgeda ' t
5500 M.. dazu die geo^d - eten
Kriei stenerunasbezn e> in Ans¬
icht a- ftellt . Dieist -esi bei Reich,'Stadt oder de kann ae-
mäß Dienst - und Ge ' altsordnung
in Änreck ning kommen.* Bewerbuna n mit L .-benk-lnui ,
iZeuanisten und Anaab» i'ider
Gehaltsansirüche sind bis fpä
testen «
, Illi. Febrii ->r tzz . Js .
bei uns einzureichen . 916

Karlsruhe , den 61 . Jan . 19l9.
EtädtikDes Tirfbauamt ,

SiDuilöniiahr . üetein Karls rohe.
Grauen - Lektion .

Am Donnerstag , de» 8 . Februar , abends Ubr .
in der „ Goldenen Krone " , Ecke Amalien- und Douglasttraße

? rauen -^ mamm !ung .
- luzbau der Trauen *Orflinf $atfon .

Wir laden unsere Genossinnen zu dieser Versammlung ein
mit dem Ersuchen , zahlreich zu erjchrinen . 938

Der Vorstand .

etwa 270 Tonnen sind zn ti»r -
.kauicu . Der Alt ' uü loa->rt im
KaSwerk - West .Ka 'serasleet 1
und iml8aswerk »Ost . S -sttaDt -
haiisttra ^e 8 . Verknus ? e
dingilngen sind auf unserem Ge¬
schäfts ziiiiner Nr. 6 (Kais r
aller 111 erhälilich.
' Angebote , in w - ! cben » n

'ere
V« koussbedingunqen noerkannr
sein müssen, stnd verschlösse
mit der Auffchrift „ An ebot ans
Altauß " verie ' en, bis H. Fe¬
bruar 1919 bei uns einni -
reich«". 915

Karlsruhe , den 1 . Febr. 1919.
Stadt . KaS -, Wasser - und

ElektrizitätS - Amt .

Tailj-Uil !rrril!it.
Meinen Schülern zur

i gesl.K«n » tniSliabme, daß
am I > . Februar ,
abends 6 llbr , der

mene Kurs im Gast¬
haus „ Zur Rose " , Kailervlatz.
de innt. Anmeldungen können
nach daselbst DünStag und
Freitag ab 7'/, Uhr erfolgen .

Hochnchteud 93k

Alfred Traukmann
Overettentrnor

und Lehrer der Tanzkunst

Mandoline».
Markt» , Zither«
werden fortwährend angekauftin

Mri«tr » » !»sA »- u. Nkr!l «vss.
- ktchäst. 356

» ronenstr. 52. Tel . 3747 .
BermögeuS - Aufftellnug
Einkommens -Feststellung
Bücher - Eiurichtuug
Biicher -Orduung
Eteuer - Erklärilug

auf gesetzlicher Grundlage
übernimmt persönlich — streng'»«rschwiegen 7c>8

Oskar kleinert
Buchhalter — Bücherrevisor

Kurvoastrait» Rr. 15 11.

Alt ElMöthNM !
Kommenden Donnerstag , den 6 . Februar 1919 , abends

halb H Uhr . findet im „ falmengarteu " , Herrenstra . e 34a

Versammlung
statt. Pünktlich erscheinen, da wichtige Tagesordnung .

• 935 Das Korn kes .
MP Strasienbabnhaltestelle Hrrreustraste . 1V8

herein t olssbildilm (8 . S.) Krrtmhe
Die Borträ e von Herrn Proi . Panlrke über : „ Die Eut -

wiikluugSr ' ornänge in » er Natur » E >>tw >tkl 'iag » er Erde
alS Weltköruer , der Pstanzen - und Tierwelt , des Me .rsch -n.
in geoloziicheu Seiten " am D en -tag den 4 ., lt . , t K. . 25 . iieör.
finden in großen Hörsaal für Chemie Hochschule t
Eingang Englerstraße statt (nicht wie auf den Einlr,ltskarie >:
steht im geo '. ogi Wen Hörsaall . 94

GeschäktSstelle »eS Vereins Volksbildung .

llmlersih »«« LeklestMMldk » m Imisch
Zchntstrasic Nr. 3.

M ' t dem Umiamch von Teklcidungtziu ckm kcrp.w erst in
e

'
.nisim Tegew nack Amsülluna oer Keinmerö >,stände mie -er

öec,onn»en werden . ? . sri -' der Tt' ^siatzen er 'oiat in dcn
Ze-turpen . Em L-e um vorherige Ad' indunä werden nickr.
berücksichtig. 941

Bezirkskomnrando Karlsruhe.
Dekannimachung .

WrnndstüekSumlrg tnn nördlich drei Karl Wilhelm ' rast ' ,
zwischen Parkstrastc . Friedhof und Kcmarkinig^grenze bc «r .

Ter Stodtrat der Stndt Karlsruhe hat
' eine Neuemteilung der

Grundstücke für das Gebiet nördlich der Karl-Wilheli: straße, zwi¬
schen Parkflraße , Fwed of und Gew.ark'.u :gsgre" ze, bean eagl.

Tagfahrt zur Abstimmung der beteiligten Grundeigentümer
über den Plan findet statt am :

Dienstag , den 25. Februar 1919, vormittags 9 Uhr,
im Tezirksratsfaal des Bezirksamts.

Spätestens :n dieser Tagfahrt sind von den Eigeniümern der
rn Betracht kommenden Grundstücke etwa .ge Ei iweudu.ngcn geze"
den Plan über die Neuestiteilung und die WertauSgle'

chung oder
gegen die Abtretung von Grunstücken zu erheben und die etwa
hieraus abgeleiteten Entschädigungsansprüche anzumelden

Tie nicht spii estens in der Tagfahrt angemelde en Ansprüche
d

'
eser Art gelten als ausge' chlos

'en ; insbesondere findet eine nach¬
trägliche Geltendmachung derselten im Wege der Klage nicht
statt .

In der Tag-ahrt werden bei zur Abstimmung Nichterschienene
und Nichtabstimniende als dem Plane zustimnrend angesehen .

Karlsruhe , den 24 . Januar . 1919. 944
Bezirksamt . , „

’
_

ASgeiveilie örts&ranfeentißffe Ssrlsch
für den Amtsbezirk Durlach.

Eine außerordentliche

2lursstz« tz « Sitzui,g
findet am Sonntag den 16. Februar ds. Js .» vormittags
3411 Uhr, im Rathmtssaal hier statt .

Tagesordn unx :
^

1 . Bericht über das Ee '
chäftsjahr 1818.

2. Erhöhung der Beiträge von 4y2 % auf 5y% %■ des
Erundlohns.

Ten Herren Aus'schußmiigsi °dern gehen noch besondere
Einladungen zu . 847

Durlach , den 4 . Februar 1919. • •
Der Vorsitzende :

fti rirfxrtitnr .

Seeflsche .
Derkanf - vrelse (bis auf weiteres qiltig) :

Schellfisch 1 . Sorte
do . 2. „
do. 3 . „
do. 4. rn

Kabeljau mit Kopf l . „
do. 2. „
da. 3. ,

Schollen 1 . m
do. 2 . „
do 3. »

Lengfisch
Karlsruhe , den 3. Februar 1919.

Mk. 1.70
. 10
30
20
50
35
20

ffM
ti 1 /.Huie .fmm

g
N

950

Nahrunxsmittelamt der Stadt Karlsruhe.

Gswarbe - Vsrein Karlsruhe
e . V.

Mittwoch , den 5. Februar , abends
8 Uhr . wird der Herr Stadtbanrat Diol .-
Insr. E rr I i n f« e r im qrossenRathans -
sanl einen Liehtbildervortrag aber

..v8Äi ' MI9Y von Lsuchfgds
“

ba ten . Wir laden die Mitglieder des
Gewerbeveroins , der arewerb1. Vereini¬
gungen und deren FamilienarHrehörrren,
sowie snns i -re intere - senten da/n
frennd iclist ein. 933

P »r Vortiand ,

Städtisches Konzerthaus .
r >iens*arr, den 4. Februar 1913

DiensJansniiete Nr. 20
Vorstellung des Bad . Landesthzaters .

Zum erstenmal :
Mit ^rbaitor .

Komödie in 1 Au fzn '? von Bi uuo Er 1er.

940

Schneider .
Welcher Schneider würde in

der Woche ein feines Kleinstü !
iiiitmochen bei guter Bezohlun \
Anqebo e unter Nr 93» au dij
Geschäftsstelle d . „ Vo 'ksfrenn " .

Lisendskner
7sseken s

für Heiie- , Schoffner , tw 'omotiv -
f .ihrer und Wec . ftü len .

Koffrrhauskksijjlv . lMlllle
3 ' Kroiieustmste öl .

Aremilralz .
Buchen und Eichen , zum Strecken
der Kohlen . Forle ,1. Tannen
tAn ''eue holsi anitl ' ch iestgesiellte
Preise. Das Holz wird auf
Verl ugen von 1 Zentner tut
ainwäriS uige' ührt. Abgabe¬
stelle : Gerwigstr . 5 -1 .

Fr . Km,ermann .
Tel 5206 u . 1504.

Brru udolz - Sägcrel .
Lpalterel und Bündelholz -

fabrik . 56d4

Atlnsache Kiichcneinrichtung »
V bestehend in Kü vekane » , Tisch ,
zwei Siüble sehr billig zu rer-
kaufen bei 944
3 . Äigling . Ech ' einerei

Luisenstraste .56.

Zum erstenmal :
Vis Provuisi x ' i * .

Komöiie in 1 Akt v . Iwan Turgenjew . Deut3 : li v . Arthur Luther .

_ Zum erstenmal :
BLi n t e * • sä t . wm * • .

Unstipiel in 1 Aufzug von Arthur Seboitz ' er.
An rancr 7 Uhr. En ' e ’/d 0 Uhr.

ikMdldck
Grotze Schwimmhalle .

Für Damen und Mädchen geöffnet ; Werkt : g vorniittags 10
bis 11 iljr und nachmittags 2V, 4 ' /, llrr , io nie FreicagS
von 6 - -7 ' /, llbr . mit Ausnahme SamStag unchmittagS.

Für Herren und Knabe » geösinet : Werktags vormittags 9 bis
10 Nbr und von 11 —1 litt , nachmittags 4 */, — 7V* Uhr,
Freitag « nachmittaaS nur bis 6 Ilhr und Samstags vvn
vormittags II bis abends 8 '/> Uhr , auch üver die Mittags¬
zeit geöffnet .

An Sonn - und Iseierlage« gekchkolen .
335

Stern - ^jwirtt ^
kein Parier , 10» St . ' 0. — rJi
Sch .ilicreiue 100 Tpien 2» . — M
5 lbert Wolf , tziefell i. Vogtl,

pelrhiantel ,
sehr gut erholte'' , für Autos , hier
oder 1 " '

cher mittlerer Figur
passend , ,ür 80 Mark zu vcr -
k,' u ei>. Näheres uu er Nr. »36,
durch die Geschäftsstelle des
„Pol sire iib " .

Eisenbiihiikrliislht«
in allen Größen zu Halen in

ZSemtruuds
An - « . Derktnifgeschäsl

Krouenstraste -1K. ,«

Daniel « Ko » f
'
6li1ioiishaiis

Karlsruhe, Wilhelmstrasse 34 , 1 Treppe
Winter - , Rips - und Seidenmäntel

Jackenkleider , Röcke . Blusen
Seiden - und Voilekleider 934

Konfirmanden - und Kinderkleider
PELZE und Plüschgarniluren .

Billige Preise . Alles ohne Bezugschein

Brennholz
Buchen und Eichen und fein gespaltenes
Anfeuerholz liefert fortwährend frei ins Haus

'fakod tzeufer m
kniellngen Telefon 1214 .

1 trächtige Ziege
und 949

1 eiserner BMsse»
sind preiswert zu verkaufen in

iiiclingrn , Litzelauersiraße 2.

aiTanboliucn, Gitarre »,
Zithern , ZitAarilliiliiLas .

kauft 36S
An - n VcrkanfS -

LZveZf , geschärt,
Markgraseustraste £ l .

Ansilekämmre

Franeuhaare
kauft 532

OSkar Decker, Haarhandlung.
Kaiserstr . 2t ._

Einfach möbliertes

Zimmer
gesucht. Gest . Angebote unter
Nr , 934 an die GeichäftSst . de«
„Volkssreuid "

. _
939

Nüsier-Kliiigeil
(Eillete) , werden haarscharf g« '

schliffen, Stck . ll » Pfg . o>
Kaiierstr . 34 , Laden .
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